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Lieferung von :

Asphaltdachpappen, Holzzement, Klebemassen, Filzkarton
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Ntgft & ?)3abet imb Sutftorf & SNathpS, oorbehaltliçh
Anberungen, bie fid) bei ber Ausführung als ttotroenbig
ober roünfd)enSroert erroeifen follten, roirb ber erforber»
Iirf)e Hrebit oon fyr. 1,020,000 unb ffr. 798,000, p=
fammen ffr. 1,818,000 bewilligt.

fpieoon lontmen ffr. 1,000,000 ju Saften beS Siegen»
fdfaftSlontoS unb ffr. 818,000 finb als ju amortifieren»
ber Hapitaloorfchufj ju beljanbeln.

Der ©emeinberat wirb mit ber Ausführung ber Se»

fcf)Iüffe beauftragt unb jur SBefcfjaffung ber erforbertic^en
Nüttel, nötigenfalls auf bem SlnleihenSroege ermächtigt.

Neue 2Baffcvucrforgttng tit Nhtri (Sern). Sie
aufjerorbentliche Serfantmlung ber ©tnmobnergemetnbe
tjatte bie SÜöafferoerforgung p behanbetn. Der ©emeinbe»
rat h^t bie Hoften für bie ©rroerbung neuer "Duellen
unb bie ©rftellung "ber neuen Raffungen mit 3wlettung
ufro. auf ffr. 100,000 oeranfdjlagt. Die ©emeinbebehörbe
unterbreitete ber 23erfammlung folgenbe Einträge pr
Annahme: 1. Dem mit |)errn ©b. ©dfntieb in Schloß
mil àbgefchtoffenen DienftbarleitSoertrag betreffenb bie

©inrättmung be§ Duellen» unb NadfgrabrechteS fei unter
geroiffen Sebingungen bie ©enehmigung p erteilen. —
2. DaS non ferrie ©eoineter SCBeber in Sangenthai au§»

gearbeitete ißrojelt für bie neuen Duellenfaffungen foil
jur Ausführung gelangen. 3. DaS im SBafferoerfor»
gungSregutatio ber ©emeinbe Nîuri enthaltene Ned)t pr
Einführung oon SBaffernteffern fei auf ben ©emeinberat

p übertragen. 4. 3«r Sephlung ber DuellenerroerbttngS»
fumttte unb pr Ausführung ber bamit zusammenhängen»
ben Arbeiten foil ber beftehenbe Hrebit bei ber Depofiten»
faffe ber ©tabt Sern oon ffr. 300,000 auf ffr. 400,000
erhöht merben. — Diefe Einträge mürben oon ber 23er»

fammlung angenommen.

©in nettes ©dplljauS in Sujern. Die ftäbtifdfe
Saubireftioit rourbe oom ©tabtrate beauftragt, in 23er»

binbung mit ber ©dplbireltion bie ffrage ber ©rftellung
eines neuen ©djulhaufeë p prüfen unb über bie Sage,
©röffe unb ben 3eüpuuft be§ SaubeginnS Serid)t unb
Antrag einpbringeu.

Neubau öcr lantonalen Hranlenanftalt in Aarau.
Die 23ergebung ber Arbeiten für bie ©rroeiterung ber
lantonalen Hranlenanftalt in Aarau geftattet bemnächft
ben Seginn ber Arbeiten. Suerft roirb bie neue Augen»
llinif erfietlt. @rft nachher ntirb man an bie ©rroeite»

rung ber ©ebäranftalt gehen fönnen. Sor bem 1. ffanuar
1920 roirb bieS nicht möglich fein. Die Negieruttg hat
beShalb oon ber Anstellung eines ©pttäfologen, ber auch

als Sauleiter hätte mitroirfen fallen, oorberhanb Umgang
genommen.

NîufeumSbautcn int Aargau. Der NegierungSrat
beantragt bem ©rofjen Nat, an ben burd) bie aargauifdfe
naturforfd)enbe ©efellfchaft oorjunehntenben Sau eines
SNufeumS für Natur» unb ^eimatfunbe in 21 a ran
einen ©taatëbeitrag oon 100,000 ffr. p leiften. Der
Slnlafj ruft aber auch einem ©taatëbeitrag für baS

9Jlufeumin3°ftngen, ba roegen ^Platzmangel fein
Ausbau ebenfalls nötig ift. *

ffricöljoflunft. Der ©tabtrat oon Senjburg roill
ber 21bbanfung§halle auf bem ffriebhofe eine feierlichere
AitSftattung geben, ©in Setrag ift ittS Subget aufge»

nommen roorben, ber aber Pen Anfprüäjen lange nicht
genügt. @S liegt ein ißrojelt oon |)errn Hunftntaler
Südji oor, ber oon ©emeinberat unb Saulommiffion
pr Aufarbeitung beauftragt rourbe, baS eine oorpglidfe
Söfung oerfpricht. Die Höften roerben fleh inSgefamt
auf 7000 ffr. (SBanbbitb 5000 ffr.) belaufen. Sftatt
hofft, bie ©umme noch burd) freiroitlige Seiträge äuffnett

p fönnen. Der ©emeinberat rourbe oon ber ©emeinbe»
oerfammlung beauftragt, eine Sorlage auszuarbeiten.

Aßolpungsbau in ffraucnfclö. Die ©tabtgemeinbe
ffrauenfelb Ipt für bie Seteiligung an einer zu grün»
benben ©enoffenfcljaft für SBohnungSfürforge ober aber

für bie ©rftellung oon Arbeiterroohnfjäuf ern
für baS ftäbtifche ißerfonal einen Hrebit oon
150,000 gr. beroilligt.

Q5etfiit5unô bet ^Itbeit^aeit,
(Sorrefponbetij.)

Die Serlürpng ber. Arbeitszeit roirb aucl) in ben
lantonalen unb ©emeinbe=SerroaItungen ©ingang finben.
Namentlich bte ©infühvung be§ freien ©amStag»
9lad)mittag ift ein Segehren, bem man bei gutem
Sßillen entfprechen lann. ©§ roirb fogar ant rid)tigften
fein, roenn man bie 2Serfürpng ber Arbeitszeit bazu
benü^t, um ben freien ©am§tag=Nacl)mittag einzuführen.
Sei ben ©emeinbebetrieben roirb man allcrbingS am
©antStag » Nachmittag einen AblöfungSbienft einrichten
müffen, foroeit eS fid> um Setriebe Ipobelt, auf bie bie

Üffentlid)t'eit angeroiefen ift. 2Bir haben ba im Auge
bie teclpifchen Setriebe oon ©aS, SBaffer unb ©leltrizi»
tät; bann auch ben ©tra^enreinigungSbienft beim Sau»
amt. 2ßer ant ©amStag»Nad)mittag ablöft, erhält an»

fangS ber folgenbett SBoche einen freien Nachmittag.
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Nigst k. Padel und Lutstorf & Mathys, vorbehaltlich
Änderungen, die sich bei der Ausführung als notwendig
oder wünschenswert erweisen sollten, wird der erforder-
liche Kredit von Fr. 1,020,000 und Fr. 798,000, zu-
sammen Fr. 1,818,000 bewilligt.

Hievon kommen Fr. 1,000,000 zu Lasten des Liegen-
schaftskontos und Fr. 818,000 sind als zu amortisieren-
der Kapitalvorschuß zu behandeln.

Der Gemeinderat wird mit der Ausführung der Be-
schlüsse beauftragt und zur Beschaffung der erforderlichen
Mittel, nötigenfalls auf dem Anleihenswege ermächtigt.

Neue Wasserversorgung in Mnri (Bern). Die
außerordentliche Versammlung der Einwohnergemeinde
hatte die Wasserversorgung zu behandeln. Der Gemeinde-
rat hat die Kosten für die Erwerbung neuer 'Quellen
und die Erstellung der neuen Fassungen mit Zuleitung
usw. auf Fr. 100,000 veranschlagt. Die Gemeindebehörde
unterbreitete der Versammlung folgende Anträge zur
Annahme: 1. Dem mit Herrn Ed. Schmied in Schloß-
wil abgeschlossenen Dienstbarkeitsvertrag betreffend die

Einräumung des Quellen- und Nachgrabrechtcs sei unter
gewissen Bedingungen die Genehmigung zu erteilen. —
2. Das von Herrn Geometer Weber in Langenthal aus-
gearbeitete Projekt für die neuen Quellenfassungen soll

zur Ausführung gelangen. 3. Das im Wasserversor-
gungsregulativ der Gemeinde Muri enthaltene Recht zur
Einführung von Wassermessern sei auf den Gemeinderat
zu übertragen. 4. Zur Bezahlung der Quellenèrwerbungs-
summe und zur Ausführung der damit zusammenhängen-
den Arbeiten soll der bestehende Kredit bei der Depositen-
kasse der Stadt Bern von Fr. 300,000 auf Fr. 400,000
erhöht werden. — Diese Anträge wurden von der Ver-
sammlung angenommen.

Ein neues Schulhans in Luzern. Die städtische
Baudirektion wurde vom Stadtrate beauftragt, in Ver-
bindung mit der Schuldirektion die Frage der Erstellung
eines neuen Schulhauses zu prüfen und über die Lage,
Größe und den Zeitpunkt des Baubeginns Bericht und
Antrag einzubringen.

Neubau der kantonalen Krankenanstalt in Aaran.
Die Vergebung der Arbeiten für die Erweiterung der
kantonalen Krankenanstalt in Aarau gestattet demnächst
den Beginn der Arbeiten. Zuerst wird die neue Augen-
klinik erstellt. Erst nachher wird man an die Erweite-
rung der Gebäranstalt gehen können. Vor dem 1. Januar
1920 wird dies nicht möglich sein. Die Regierung hat
deshalb von der Anstellung eines Gynäkologen, der auch

als Bauleiter hätte mitwirken sollen, vorderhand Umgang
genommen.

Musenmsbauten im Aargau. Der Regierungsrat
beantragt dem Großen Rat, an den durch die aargauische
naturforschende Gesellschaft vorzunehmenden Bau eines
Museums für Natur- und Heimatkunde in Aarau
einen Staatsbeitrag von 100,000 Fr. zu leisten. Der
Anlaß ruft aber auch einem Staatsbeitrag für das

Museum in Zofingen, da wegen Platzmaugel sein
Ausbau ebenfalls nötig ist. »

Friedhofkunst. Der Stadtrat von Lenzburg will
der Abdankungshalle auf dem Friedhofe eine feierlichere
Ausstattung geben. Ein Betrag ist ins Budget aufge-
nommen worden, der aber den Ansprüchen lange nicht
genügt. Es liegt ein Projekt von Herrn Kunstmaler
Büchi vor, der von Gemeinderat und Baukommission
zur Ausarbeitung beauftragt wurde, das eine vorzügliche
Lösung verspricht. Die Kosten werden sich insgesamt
auf 7000 Fr. (Wandbild 5000 Fr.) belaufen. Man
hofft, die Summe noch durch freiwillige Beiträge äuffnen
zu können. Der Gemeinderat wurde von der Gemeinde-
Versammlung beauftragt, eine Vorlage auszuarbeiten.

Wohnungsbau in Frauenfeld. Die Stadtgemeinde
Frauenfeld hat für die Beteiligung an einer zu grün-
denden Genossenschaft für Wohnungsfürsorge oder aber

für die Erstellung von Arbeiterwohnhäusern
für das städtische Personal einen Kredit von
150,000 Fr. bewilligt.

Verkürzung der Arbeitszeit.
(Korrespondenz.)

Die Verkürzung der, Arbeitszeit wird auch in den
kantonalen und Gemeinde-Verwaltungen Eingang finden.
Namentlich die Einführung des freien Samstag-
Nachmittag ist ein Begehren, dem man bei gutem
Willen entsprechen kann. Es wird sogar am richtigsten
sein, wenn man die Verkürzung der Arbeitszeit dazu
benützt, um den freien Samstag-Nachmittag einzuführen.
Bei den Gemeindebetrieben wird man allerdings am
Samstag-Nachmittag einen Ablösungsdienst einrichten
müssen, soweit es sich um Betriebe handelt, auf die die

Öffentlichkeit angewiesen ist. Wir haben da im Auge
die technischen Betriebe von Gas, Wasser und Elektrizi-
tät; dann auch den Straßenreinigungsdienst beim Bau-
amt. Wer am Samstag-Nachmittag ablöst, erhält an-
fangs der folgenden Woche einen freien Nachmittag.
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Bei außergewöhnlichen ©reigniffen iit ben betrieben roirb
man aucf) an @amStag--i)îac£)mittagen bie Slrbeiter heram
gietjen. Db für biefe ©tunben, foroeit fie innerhalb bie
gewöhnliche SlrbeitSgeit an ben übrigen SBerftagen falten,
ein 3itfcf>[ag bejaht raerben muß ober nicbjt, ift eine

grage für fiel), bie faunt einheitlich gelöft werben wirb.
3Jüt ber oerfürgten 9Irbeit§geit ift ein Schnaits*

g b e i c£) norjunetjmen ; benn ber Arbeiter barf burd) bie

turjere SlrbeitSgeit hierin nidjt oerfürgt werben. gljeo*
retifcl) ift biefe '/frage infofern einfach gu löfen, als man
fo niete tßrogenie gutn alten Sohnanfat) gufdjlägt, bis ber
neue gahreSlolpt mit ber bürgeren SlrbeitSgeit bent alten
mit ber früheren SlrbeitSgeit entfprid)t. .jSa aber ber
progentuale 3ufct)tag bei ben ©tunbentöljnen gu Bructp
teilen non Stappen führen muff, fann man biefe Slnfätge
nacl) befannten ©runbfätjen auf* unb abrunben. SBenn
nach unten abgerunbet wirb, erleibet ber Arbeiter einen
— aEerbingS Meinen — SoljnauSfaE, ben man, um ge=
recl)t gu fein, auf irgenb eine Sßeife wieber gut maetjen
foil. 2lm einfaetpten wirb eS fein, wenn man ben SluS*

fall, ben biefe Bruchteile non Stappen bringen, auf eine
beftimmte $eit, g. 33. ein fjalbeê ober ein gauges fjafjr,
etwa bis gur nädjften allgemeinen Sohner'höhung, feft*
ftellt, mit bem neuen Stunbenlolpt umrennet unb biefe
„SluSgleidjSftunben" möglidjft balb auSbegahlt. Söenn
auch BrudjteEe non Stappen auf ein halbes ober ganges»
gal)t nur wenige ©tunben ausmachen, fo empfiehlt es
fid) bod), biefen 2Beg eingufdjtagen, bamit nidjt eingelne
Arbeiter ba§ ©efütjl beïommen, fie feien beim SoIjnauS*
gleid) nerfürgt worben.

Die Uerwenauitg won Kits im î|oIsarDeîter=
gewerbe

gur Stusbefferung fehlerhafter ©teilen bereits bearbeiteter
fpölger entflammt einem alten fpanbmerfSgcbrauche, ber
trot) ber gaf)lreicf)en Steuerungen ber auf allen inbuftriellen
©ebieten neränberten SlrbeitSweifen niemals nerbrängt
werben wirb.

©S ift eben beim heften Stüillen nidjt gu nermeiben,
unb liegt in ber Statur beS §olgeS, baß fiel) bei. ber
Bearbeitung beSfelben in ber £ifd)lerei ober SDredjSler*
wertftatt, im SBagenbau ober anberen .fjotg oerarbei*
tenben Betrieben 2lftlöcl)er, Stiffe unb anbere bie BoE*
enbungSarbeiten burd) Sact'ieren ober polieren ftörenbe
gefjlerfteEen norfinben, beren Befeitigung burd) SluS*

beffentng mit geeigneten SJtittetn unerläßlich ift.
©in foIcl)eS SRittel ift Kitt, ber inbeffen iricbjt wie

ber gewöljnlidfe ©laferfitt au§ puloerifierter treibe unb
Seitiöl, fonbern rtaef) befonberen Stegepten präpariert unb
mittels ©padjteln ober Kittmeffern aufgetragen unb in
bie Bertiefungen l)ineingeftrid)en wirb.
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ge nach ber garbe be§ £>olge§ muß audj ber Kitt
gefärbt werben, waS bei ber Zubereitung beSfelben burd)
ßufatg oon garbe gefdjieht. ®er gärbung entfpredjenb
fhtben Berwenbung Bleiweiß, Oder, Bleiglätte, SJtennige,
Umbraun unb anbere geeignete garben.

Obwohl nun bie Beftanbteile be§ ©laferfittes aud)

gu benjenigen gälten, mit benen bie Ijier in grage fom*
meriben Kitte präpariert werben, fo ift biefer Kitt bod)
nidjt gu gebrauchen, weil ba§ al§ Binbemittel bienenbe
Seinöl nur feljr tangfam trodnet, ohne jemals richtig
hart gu werben. SJlan muff beSmegen anbere rafch trod*
nenbe Binbemittel anmenben, wie g. B. Seimwaffer, ©i*
weiß, ©iff'atio, Serpentin unb gelochten SeinölftrniS, mit
benen. gute iftefultate erreicht werben.

Bon trodenen ©ubftangen l'ommen gur Slnmenbung
treibe, ©djmerfpat, ungelöster Mall, Kornmeljl, ©ägen*
fpäne, BeiS* ober Kartoffetftärfe, Bleiweif;, ©ilberglätte,
SJÎennige, ©c£)e£lad unb bioerfe ffarbftoffe.

fge nad) bem ©rabe ber jfefjlftetlen, ob Söcher, grobe
ober feine Hüffe auSgubeffern ftnb, hat man e§ in ber
,giaub, eine geeignete Sßahl unter ben aufgeführten Be=

ftanbteilen gu treffen unb einen für einen beftimmten
3med paffenben Äitt herguftellen, bei welchem bei einigem
BerftänbniS bem Präparator audj bie richtige SBalfl für
bie Färbung nicht ferner werben wirb.

HJian ftellt bentnach ^itte gur Berarbeitung wit bem

©padjtel auf folgenbe SBeife hei:
1. HJÎan mifdjt 1 3Stl ungelöfc£)ten feingeputoerten

Sîal! mit 2 Seilen Boggenmeht unb fe^t fooiel gefodjten
SeinölftrniS gu, bis man eine Mietbare SJÎaffe erhält.

2. 9Jîan !od)t 1 Seil guten Kölnern ober Seberleint
in 14 Seiten SB äffer unb bringt unter bie halb erfaltete
Söfung eine Blifdjung ooit 1 Seil fpotgme£)l ober feinfte
©ägefpäne unb 1 Seil pubertierte treibe bis gur nötigen
ftonfifieng.

3. ©d)ellad=©pachteifitt wirb erhalten brtref) 2lttflöfen
ooit 1 £eil ©chellad in '/s Seil HBeingeift ober attd)
^olggeift.

4. ïïftan löft 1 Seit ©ummi arabicum in gwei Seilen
SBaffer unb fe^t biefer ^lüffigfeit Stärfemetil bis gur
gewünfd)ten .fbnfifteng gu.

5. ©in oorgügücher ^'itt wirb ferner erhatten burd)
Bermtfd)en oon ïifdjlerleim, Sintis unb meinem Mfe,
ber fein gerieben werben ntu§. ©tatt be§ le^teren fann
aud) <jpolgmet)l oerwenbet werben.

6. ©inen Sîitt gum âluSfitllen grober $el)IfteUen wie
Slfttöcbjern, ©palten unb Hüffen tc. erhält man, wenn
man fein gefcl)lämmten Oder in einem eifernen ©efä^
bis gunt ©lüljeu erfjitgt unb nad) bem ©rfatten puberi»
fieri. ®aun werben 500 ©ramm Kolophonium in einem

größeren ©efäß gefdjmotgen unb iit btefeS 500 g bider
Serpentin eingerührt. biefe f^füffigfeit bringt man
nun 1 kg beS oben befjanbelten DcferS. Siefes ©emifd)
wirb warm oerbrauct)t unb bie betreffenben gehlftetten
bamit auSgegoffen begw. mit bem ©pachtet auSgeftrichen.
®iefer Kitt wirb fteinfjart.

Stußer ben ©pachtelfitten werben in ber ^olginbitftrie
aud) gebraucht, wenn ^>olg mit anberen ÜRaterialien
oerbunben werben foü, bei betten Seim oerfagt. ®aS
ift g. B. ber gall, wenn .Sjolg batternb mit Bietall oer=
bunben werben fott, ober wenn eS fid) um §olgoerbin=
buitgen ßanbelt, bie ber geucijiigfeit wiberftehen follen.

gnt erfteren galt, in welchem £mtg mit Sltetatl oer=
bunben werben foil, wie baS bei eingelegten Slrbeiten
oorfommt, wirb bent Seittt ©d)werfpat, Bleiweiß ober
Ziitfweiß gugefe^t, bem eoentuetl noch eüöaS Kreibepuloer
f>eigemifc£)t werben faitn, wa§ bie geftigfeit beS SeintS
nod) erhöht.

3«m Berbinben oon folgern, bie ber geud)tigfeit
wiberftehen foEen, benu^t man eine Söfung oott ©d)et=

492 Jllnstr. schtveiz. Haubw. -Zeitung („Meisterblatt") Nr. 51

Bei außergewöhnlichen Ereignissen in den Betrieben wird
man auch an Samstag-Nachmittagen die Arbeiter heran-
ziehen. Ob sür diese Stunden, soweit sie innerhalb die
gewöhnliche Arbeitszeit an den übrigen Werktagen fallen,
ein Zuschlag bezahlt werden muß oder nicht, ist eine

Frage für sich, die kaum einheitlich gelöst werden wird.
Mit der verkürzten Arbeitszeit ist ein Lohn aus-

gleich vorzunehmen; denn der Arbeiter darf durch die
kürzere Arbeitszeit hierin nicht verkürzt werden. Theo-
retifch ist diese Frage insofern einfach zu lösen, als man
so viele Prozente zum alten Lohnansatz zuschlägt, bis der
neue Jahreslohn mit der kürzeren Arbeitszeit dem alten
mit der früheren Arbeitszeit entspricht. Da aber der
prozentuale Zuschlag bei den Stundenlöhnen zu Bruch-
teilen von Rappen führen muß, kann man diese Ansätze
nach bekannten Grundsätzen auf- und abrunden. Wenn
nach unten abgerundet wird, erleidet der Arbeiter einen
— allerdings kleinen — Lohnausfall, den man, um ge-
recht zu sein, auf irgend eine Weise wieder gut machen
soll. Am einfachsten wird es sein, wenn man den Aus-
fall, den diese Bruchteile von Rappen bringen, auf eine
bestimmte Zeit, z. B. ein halbes oder ein ganzes Jahr,
etwa bis zur nächsten allgemeinen Lohnerhöhung, fest-
stellt, mit dem neuen Stundenlohn umrechnet und diese

„Ausgleichsstunden" möglichst bald ausbezahlt. Wenn
auch Bruchteile von Räppen auf ein halbes oder ganzes
Jahr nur wenige Stunden ausmachen, so empfiehlt es
sich doch, diesen Weg einzuschlagen, damit nicht einzelne
Arbeiter das Gefühl bekommen, sie seien beim Lahnaus-
gleich verkürzt worden.

vie Verwendung von Mî w WzZrdetter-
gêMi'bê

zur Ausbesserung fehlerhafter Stellen bereits bearbeiteter
Hölzer entstammt einem alten Handwerksgebrauche, der
trotz der zahlreichen Neuerungen der auf allen industriellen
Gebieten veränderten Arbeitsweisen niemals verdrängt
werden wird.

Es ist eben beim besten Willen nicht zu vermeiden,
und liegt in der Natur des Holzes, daß sich bei. der
Bearbeitung desselben in der Tischlerei oder Drechsler-
Werkstatt, im Wagenbau oder anderen Holz verarbei-
tenden Betrieben Ästlöcher, Risse und andere die Voll-
endungsarbeiten durch Lackieren oder Polieren störende
Fehlerstellen vorfinden, deren Beseitigung durch Aus-
besserung nüt geeigneten Mitteln unerläßlich ist.

Ein solches Mittel ist Kitt, der indessen nicht wie
der gewöhnliche Glaserkitt aus pulverisierter Kreide und
Leinöl, sondern nach besonderen Rezepten präpariert und
mittels Spachteln oder Kittmessern ausgetragen und in
die Vertiefungen hineingestrichen wird.
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Je nach der Farbe des Holzes muß auch der Kitt
gefärbt werden, was bei der Zubereitung desselben durch
Zusatz vou Farbe geschieht. Der Färbung entsprechend
finden Verwendung Bleiweiß, Ocker, Bleiglätte, Mennige,
Umbraun und andere geeignete Farben.

Obwohl nun die Bestandteile des Glaserkittes auch

zu denjenigen zählen, mit denen die hier in Frage kom-
wenden Kitte präpariert werden, so ist dieser Kitt doch
nicht zu gebrauchen, weil das als Bindemittel dienende
Leinöl nur sehr langsam trocknet, ohne jemals richtig
hart zu werden. Man muß deswegen andere rasch trock-
nende Bindemittel anwenden, wie z. B. Leimwasser, Ei-
weiß, Sikkativ, Terpentin und gekochten Leinölfirnis, mit
denen gute Resultate erreicht werden.

Von trockenen Substanzen kommen zur Anwendung
Kreide, Schwerspat, ungelöschter Kalk, Kornmehl, Sägen-
späne. Reis- oder Kartoffelstärke, Bleiweiß, Silberglätte,
Mennige, Schellack und diverse Farbstoffe.

Je nach dem Grade der Fehlstellen, ob Löcher, grobe
oder feine Risse auszubessern sind, hat man es in der
Hand, eine geeignete Wahl unter den ausgeführten Be-
standteilen zu treffen und einen für einen bestimmten
Zweck passenden Kitt herzustellen, bei welchem bei einigem
Verständnis dem Präparator auch die richtige Wahl für
die Färbung nicht schwer werden wird.

Man stellt demnach Kitte zur Verarbeitung mit dem

Spuchtel auf folgende Weise her!
1. Man mischt 1 Teil ungelöschten feingepulverten

Kalk mit 2 Teilen Roggenmehl und setzt soviel gekochten
Leinölfirnis zu, bis man eine knetbare Masse erhält.

2. Man kocht 1 Teil guten .(kölner- oder Lederleinr
in l4 Teilen Wasser und bringt unter die halb erkaltete
Lösung eine Mischung von 1 Teil Holzmehl oder feinste
Sägespäne und l Teil pulverisierte Kreide bis zur nötigen
Konsistenz.

3. Schellack-Spachtelkitt wird erhalten durch Auflösen
von l Teil Schellack in '/z Teil Weingeist oder auch
Holzgeist.

4. Man löst 1 Teil Gummi -wudieum in zwei Teilen
Wasser und setzt dieser Flüssigkeit Stärkemehl bis zur
gewünschten Konsistenz zu.

5. Ein vorzüglicher Kitt wird ferner erhalten durch
Vermischen von Tischlerleim, Firnis und weißem Käse,
der fein gerieben werden muß. Statt des letzteren kann
auch Holzmehl verwendet werden.

0. Einen Kitt zum Ausfüllen grober Fehlstellen wie
Astlöchern, Spalten und Rissen :c. erhält man, wenn
man fein geschlämmten Ocker in einem eisernen Gefäß
bis zum Glühen erhitzt und nach dem Erkalten pulveri-
siert. Dann werden 500 Gramm Kolophonium in einem

größeren Gefäß geschmolzen und in dieses 500 ^ dicker

Terpentin eingerührt. In diese Flüssigkeit bringt man
nun 1 kA des oben behandelten Ockers. Dieses Gemisch
wird warm verbraucht und die betreffenden Fehlstellen
damit ausgegossen bezw. mit dem Spachtel ausgestrichen.
Dieser Kitt wird steinhart.

Außer den Spachtelkitten werden in der Holzindustrie
auch Kitte gebraucht, wenn Holz mit anderen Materialien
verbunden werden soll, bei denen Leim versagt. Das
ist z. B. der Fall, wenn Holz dauernd mit Metall ver-
bunden werden soll, oder wenn es sich um Holzverbin-
düngen handelt, die der Feuchtigkeit widerstehen sollen.

Im ersteren Fall, in welchem Holz mit Metall ver-
bunden werden soll, wie das bei eingelegten Arbeiten
vorkommt, wird dem Leim Schwerspat, Bleiweiß oder
Zinkweiß zugesetzt, dem eventuell noch etwas Kreidepulver
beigemischt werden kann, was die Festigkeit des Leims
noch erhöht.

Zum Verbinden von Hölzern, die der Feuchtigkeit
widerstehen sollen, benutzt man eine Lösung von Schel-
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